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Clausthal-Zellerfeld. Tobias Humpert
geht es wie vielen Schulabgängern:
Im Sommer hat der 19-Jährige sein
Abitur am Goslarer Ratsgymnasium
gemacht, weiß bisher jedoch noch
nicht, welche berufliche Richtung er
einschlagen will. Umso glücklicher
war er, als er in der GZ gelesen hat,
dass das Sportinstitut einen Bun-
desfreiwilligendienstler (Bufdi)
sucht. Er hat nicht lange gezögert,
sich beworben und prompt die Stel-
le bekommen. Bereits nach einem
Monat kann er sagen, dass er sehr
glücklich über die Entscheidung ist.

„Sport war schon immer ein Teil
meines Lebens“, sagt Tobias Hum-
pert. Der Lautenthaler spielt schon
seit seinem fünften Lebensjahr Fuß-
ball. Ein dreiwöchiges Schulprakti-
kum hat er in einem Goslarer Sport-
geschäft absolviert. Als Bundesfrei-
willigendienstler hat der 19-Jährige
seit Anfang September praktisch ei-
nen Vollzeitjob. 39 Stunden arbeitet
er unter der Woche, und morgens
um 7 Uhr geht es los.

Fitnesstreff für Studenten
In seinem ersten Monat am

Sportinstitut hat er sich mit darum
gekümmert, ein Hygienekonzept für
den Fitnesstreff in der Julius-Al-
bert-Straße aufzustellen. Studen-
tinnen und Studenten haben dort
die Möglichkeit, sich in drei Räu-
men an Geräten im Vergleich zu den
Vorlesungen auszupowern. In der

Wintersaison, wenn es in Claus-
thal-Zellerfeld schneien sollte, soll
Humpert den Skiverleih betreuen,
kündigt er an. Aktuell hilft er be-
reits dem Sportwart des Instituts,
um die riesige Anlage in Schuss zu
halten.

Damit sein Bundesfreiwilligen-
dienst anerkannt wird, ist es
Pflicht, dass der 19-Jährige ein ei-
genes Projekt entwickelt. „Ich den-
ke an einen Fußballtag im Rahmen
der Nachhaltigkeit“, sagt er. Die
Idee muss nämlich mit den Zielen
der Agenda 2030 der Vereinten Na-

tionen einhergehen. Bei der Planung
wird Humpert von Stefan Marxen,
dem kommissarischen Leiter des
Sportinstitutes unterstützt. Der
Bufdi stellt sich vor, für die Veran-
staltung die Schulen in Clausthal-
Zellerfeld mit ins Boot zu holen und
Stationen in der Halle und den Ra-
senplätzen anzubieten. Vielleicht
könne der Tag mit einem nachhalti-
gen Mittagessen enden, überlegt er.

Für seinen Bundesfreiwilligen-
dienst erwirbt der junge Erwachsene
zudem eine sogenannte Trainer-C-
Lizenz für den Fußball. Damit hat
er die Möglichkeit, Kurse im Brei-
tensport anzubieten. Nächste Wo-
che geht das entsprechende Semi-
nar los, das sich gestaffelt über vier
Wochen zieht. Am Ende müssen die
Teilnehmer dann eine Prüfung be-
stehen.

Tobias Humpert sagt, dass er es
nicht bereut, sich für den Freiwilli-
gendienst beworben zu haben: „Das
ist ein erster Einstieg in den Beruf.“
Er schätze insbesondere die selbst-
ständige Arbeit. „Das ist was Ande-

res, als wenn der Lehrer an der Tafel
steht und genau sagt, was man ma-
chen muss“, merkt der 19-Jährige
an. Bisher sei geplant, dass der
Bundesfreiwilligendienst bis Ende
Februar 2022 geht. Die Möglichkeit,
auf zwölf oder gar 18 Monate zu
verlängern, will sich Tobias noch of-
fen halten.

Studium an der TU?
Denn einen konkreten Berufs-

wunsch hat der Abiturient noch im-
mer nicht. In seiner Mittagspause
ist deswegen die aktuelle GZ-Beila-
ge „Wir bilden aus“ sein Begleiter.
Eins ist Tobias nämlich klar: Er
möchte gern in der Nähe bleiben.
Ob er aber eine Ausbildung machen
oder studieren will, weiß er nicht.
Wie wäre es denn mit einem Studi-
um an der TU Clausthal, wo er jetzt
an der Quelle sitzt? Eigentlich seien
Mathematik und Naturwissenschaf-
ten nicht so sein Ding, sagt der
19-Jährige. Die Uni bietet aber auch
Sportingenieurwesen an ...

Fitness begleitet ihn sein ganzes Leben
Tobias Humpert ist der neue Bundesfreiwilligendienstler am Sportinstitut der TU Clausthal

Von Corinna Knoke

Für den Fitnesstreff des Sportinstitutes hat der Bundesfreiwilligendienstler Tobias Humpert ein Hygienekonzept erstellt.

Das Sportinstitut
der TU Clausthal
befindet sich in der
Julius-Albert-Stra-
ße.
Fotos: Knoke

Clausthal Zellerfeld. Das Amtsgericht
Clausthal-Zellerfeld verurteilte ei-
nen einschlägig vorbestraften
38-Jährigen erneut wegen zweifa-
chen Betruges. Er bekam „letztma-
lig“, wie Richterin Heise mahnend
betonte, eine Geldstrafe. Diese al-
lerdings fiel mit 190 Tagessätzen à
15 Euro, also 2.850 Euro, saftig aus.
Zusätzlich wird der vom Angeklag-
ten verursachte Schaden in Höhe
von 2131,80 Euro von ihm eingezo-
gen und er hat obendrein die Kosten
des Verfahrens zu tragen. Dazu war-
ten noch Schulden aus einem frühe-
ren Verfahren auf Begleichung auf
den arbeitslosen Mann, der wohl
lange an all diesen Schulden zu
knabbern hat.

Obwohl er nicht über die erfor-
derlichen Geldmittel verfügte, mie-
tete der 38-Jährige, der zunächst
noch in Altenau gewohnt hat, ab
September 2020
in Braunlage ei-
ne Wohnung an,
die ihn monat-
lich 600 Euro
kosten sollte.
Zwar bekam der
Hartz-IV-Empfänger vom Sozial-
amt einen Zuschuss zu der Miete,
doch führte er diesen nicht an die

Vermieterin ab. Außer einer einma-
ligen Zuwendung von 500 Euro
zahlte er an seine Gläubigerin bis
heute gar nichts. Trotz Kündigung
bewohnte er die Wohnung bis Ende
Januar 2021 und brachte es so auf
einen Mietschaden von 1900 Euro.

Geld vom Job-Center
Um den Mietzuschuss vom Job-

Center zu erhalten, reichte der An-
geklagte den neuen Mietvertrag ein,
veränderte in dem Dokument je-
doch mittels eines Fotobearbei-
tungsprogrammes den Mietbeginn,
sodass er die Monatsmiete für Au-
gust in Höhe von 431,80 Euro unbe-
rechtigt einstrich. Damit beging er
diesen zweiten Betrug sogar mittels
Urkundenfälschung.

Der 38-Jährige gab die Vorwürfe
vollumfänglich zu. Er verteidigte
sein Verhalten damit, dass er die
bestehende Wohnung im Juli hätte

verlassen müs-
sen, er aber erst
im September in
die neue Woh-
nung hätte zie-
hen können.
Durch diese Lü-

cke des Nachweises einer Unter-
kunft habe die Gefahr bestanden,
gar kein Geld mehr vom Sozialamt

zu bekommen. Eine Wohnung sei ja
Voraussetzung für Leistungen. Zu-
dem hätte er seinerzeit eine Anstel-
lung in Aussicht gehabt, was sich je-
doch zerschlagen habe.

Missliche Situation
Dass sich der 38-Jährige in einer

misslichen Situation befand, gab
selbst die Staatsanwaltschaft zu.
Dennoch habe er die Vermieterin
über seine Zahlungsfähigkeit ge-
täuscht und zusätzlich einen Sozial-
betrug mittels einer Urkundenfäl-
schung begangen, so der Staatsan-

walt. Er beantragte die Zahlung von
165 Tagessätzen à 15 Euro, also
2475 Euro.

Allerdings reduzierte der Staats-
anwalt den ursprünglich vom Sozi-
alamt festgesetzten Schaden von
über 2000 Euro für sechs Monats-
mieten auf nur eine Monatsmiete
herab, nämlich die für August. Die
übrigen Mietzuschüsse seien be-
rechtigt empfangen worden.

Dem folgte die Vorsitzende,
stockte aber die Geldstrafe auf. Der
Angeklagte erklärte, auf Rechtsmit-
tel verzichten zu wollen. Somit wur-
de das Urteil rechtskräftig.

Mietvertrag mit Bearbeitungsprogramm verändert
Einschlägig Vorbestrafter wird wegen Betruges und Urkundenfälschung zu einer saftigen Geldstrafe verurteilt

Von Corina Klengel

Aus dem
Amtsgericht

Über Monate hat ein 38-Jähriger keine Miete gezahlt. Vom Amtsgericht Clausthal-Zel-
lerfeld wird er wegen Betruges zu einer Geldstrafe verurteilt. Symbolfoto: Pixabay

Clausthal-Zellerfeld. Die für morgen,
Samstag, geplante Veranstaltung
„Die wilden Sechziger“ mit Beate
Knoll und Ensemble wird ins kom-
mende Jahr verschoben. „Das En-
semble hatte wegen der Pandemie-
beschränkungen zu wenig Probe-
möglichkeiten“, teilte die Vorsitzen-
de des Kulturvereins Fokus, Jutta
Reusing, mit. Stattfinden wird aber
am Samstag, 13. November, ab 20
Uhr der Kabarettabend mit Timo
Wopp im Glückauf-Saal. Die Kar-
ten für diesen Abend sind im Vor-
verkauf an den bekannten Stellen
erhältlich. Sie kosten an der Abend-
kasse 24 Euro, im Vorverkauf 23
Euro. Fokus-Mitglieder zahlen 23
bzw. 22 Euro, ermäßigte Karten
kosten 10 Euro.

Musikabend entfällt,
Kabarett findet statt

Clausthal-Zellerfeld. Noch heute kön-
nen Anträge zur Jahreshauptver-
sammlung des Winter-Sport-Ver-
eins (WSV) am Freitag, 15. Oktober,
schriftlich in der Geschäftsstelle im
Alten Bahnhof eingereicht werden.
Die Versammlung beginnt um 18
Uhr in der Stadthalle. Dazu lädt
Vorsitzender Winand Haeseler ein.
Für den Einlass ist die 3G-Regel zu
beachten, der entsprechende Nach-
weis ist mitzubringen. Berichte, Eh-
rungen langjähriger Mitglieder,
Wahlen, der Haushaltsvorschlag
und eine Satzungsänderung stehen
auf der Tagesordnung.

WSV nimmt heute noch
Anträge entgegen

Clausthal-Zellerfeld. Zu einem bren-
nenden Auto wurde die Feuerwehr
Clausthal-Zellerfeld am Donners-
tagmorgen gegen 4 Uhr in den Arni-
kaweg alarmiert. Laut Pressemittei-
lung brannte der Pkw beim Eintref-
fen der Einsatzfahrzeuge in voller
Ausdehnung. Knapp zehn Minuten
hätten die Feuerwehrkräfte ge-
braucht, um die Flammen so weit
niederzuschlagen, dass die Gefahr
gebannt war. Anschließend mussten
noch kleinere Glutnester im Innen-
und Motorraum des Fahrzeuges be-
seitigt werden, heißt es von der
Feuerwehr weiter. Erst dann konn-
ten sie die Rückfahrt ins Spritzen-
haus antreten.

Auto brennt im
Arnikaweg

In der Nacht auf Donnerstag brennt ein
Auto im Arnikaweg. Foto: Feuerwehr

Buntenbock. Für die kurzfristig not-
wendige Reparatur einer Gasun-
dichtigkeit ist der Pixhaier Weg in
Höhe der Hausnummern 9 bis 11 in
Buntenbock vollgesperrt. Nach Mit-
teilung des Bau- und Ordnungsam-
tes dauern die Arbeiten voraus-
sichtlich bis zum 13. Oktober an.
Die Straße ist von beiden Seiten bis
zur Sperrung befahrbar.

Pixhaier Weg für
eine Woche gesperrt


